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(54)  Slcherhei tsschloss 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Sicherheitsschloß  mit 
einem  von  einer  Zentrale  aus  elektro-mechanisch  betä- 
tigbaren  Riegel  (2),  der  bei  Störungen  auch  mecha- 
nisch  durch  einen  Schlüssel  (S1)  über  ein 
Zuhaltungswerk  betätigbar  ist.  Um  unabhängig  von  der 
Zentrale  unmittelbar  an  der  Tür  eine  elektromechani- 
sche  Betätigung  des  Riegels  (2)  auszulösen,  umfaßt 
das  Schloß  einen  Schalter,  der  durch  ein  nur  von  einem 
Schlüssel  (S2)  mit  passender  Schließung  bewegliches 
Teil  des  Zuhaltungswerkes  betätigbar  ist. 

Fig.  5 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Sicherheitsschloß  mit 
einem  elektro-mechanisch,  beispielsweise  durch  einen 
Elektromagneten  oder  Elektromotor  betätigbaren  Rie-  s 
gel,  der  bei  Störungen,  insbesondere  Stromausfall, 
auch  mechanisch  durch  einen  Schlüssel  über  ein 
Zuhaltungswerk  betätigt  werden  kann. 

Sicherheitsschlösser  der  voranstehend  beschrie- 
benen  Art  sind  insbesondere  für  Justizvollzugsanstalten  10 
bekannt.  Ihre  elektro-mechanische  Betätigung  erfolgt 
durch  eine  Bedienungsperson  in  einer  Zentrale.  Die 
Betätigung  vor  Ort  kann  nur  mechanisch  mit  Hilfe  eines 
passenden  Schlüssels  vorgenommen  werden. 

Wenn  die  bekannten  Sicherheitsschlösser  in  is 
Durchgangstüren  eingesetzt  werden,  die  verhältnismä- 
ßig  häufig  von  berechtigten  Personen  passiert  werden, 
ergibt  sich  entweder  eine  starke  Belastung  der  Zentrale 
oder  eine  im  Einzelfall  umständliche  Schlüsselbetäti- 
gung.  20 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zugrunde, 
das  bekannte  Sicherheitsschloß  derart  weiterzubilden, 
daß  es  unter  Aufrechterhaltung  der  notwendigen 
Sicherheit  auch  vor  Ort,  d.h.  unabhängig  von  der  Zen- 
trale  elektro-mechanisch  betätigt  werden  kann.  25 

Die  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  durch  die 
Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektro- 
mechanische  Betätigung  des  Riegels  zusätzlich  durch 
einen  Schalter  auslösbar  ist,  der  durch  ein  nur  von 
einem  Schlüssel  mit  passender  Schließung  bewegli-  30 
ches  Teil  des  Zuhaltungswerkes  betätigbar  ist. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Weiterentwicklung 
des  Sicherheitsschlosses  kann  dieses  somit  durch  den 
richtigen  Schlüssel  unabhängig  von  der  Zentrale  von 
einem  Berechtigten  direkt  an  der  Tür  elektro-mecha-  35 
nisch  betätigt  werden,  ohne  daß  eine  volle  mechani- 
sche  Öffnung  des  Schlosses  erforderlich  ist,  wobei  der 
Berechtigte  jedoch  nicht  die  Möglichkeit  hat,  bei  einem 
Sicherheitsschloß  mit  umstellbaren  Zuhaltungen  eine 
derartige  Umstellung  vorzunehmen.  Durch  Abschalten  40 
des  Stromes  kann  bei  Bedarf  dafür  gesorgt  werden, 
daß  eine  elektro-mechanische  Betätigung  vor  Ort  bei 
Bedarf  entfällt. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
umfaßt  das  Zuhaltungswerk  unmittelbar  vom  Schlüssel  45 
betätigte  Schließzuhaltungen  und  auf  einem  Zuhal- 
tungsschaft  angeordnete  Sperrzuhaltungen,  die  bei 
ordnungsgemäßer  Einordnung  der  Schließzuhaltungen 
über  Kupplungen  mit  den  Schließzuhaltungen  kuppel- 
bar  und  relativ  zu  den  Schließzuhaltungen  mit  dem  so 
Zuhaltungsschaft  verschiebbar  sind,  der  seinerseits 
den  Schalter  betätigt.  Hierbei  kann  vorzugsweise  die 
Schließung  des  Zuhaltungswerkes  in  an  sich  bekannter 
Weise  durch  unterschiedliches  Festlegen  jeder  Sperr- 
zuhaltung  auf  einem  Haltestift  umgestellt  werden.  55 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ist 
der  Verdrehwinkel  des  die  elektro-mechanische  Betäti- 
gung  des  Riegels  auslösenden  Schlüssels  begrenzt. 
Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung 

wird  dies  dadurch  erreicht,  daß  im  Schloßgehäuse,  d.h. 
am  Schloßblech  oder  an  der  Schloßdecke  ein  in  den 
Bewegungsbereich  des  Schlüssels  hineinragender 
Anschlag  angeordnet  ist. 

Um  trotz  einer  derartigen  Begrenzung  des  Verdreh- 
winkels  des  die  elektro-mechanische  Betätigung  des 
Riegels  auslösenden  Schlüssels  bei  Bedarf  eine  rein 
mechanische  Schloßbetätigung  zu  ermöglichen,  wird 
mit  der  Erfindung  schließlich  vorgeschlagen,  einen  für 
die  mechanische  Betätigung  des  Schlosses  vorgesehe- 
nen  Schlüssel  mit  einer  dem  Anschlag  entsprechenden 
Aussparung  zu  versehen. 

Auf  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Sicherheitsschlosses  dargestellt, 
und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  eine  Ansicht  des  in  der  Schließstellung 
befindlichen  Schlosses  mit  ausgeschlosse- 
nem  und  gesperrten  Riegel  bei  geschlosse- 
ner  Tür, 

Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Sicht  des  in 
der  Öffnungsstellung  befindlichen  Schlos- 
ses  mit  elektro-mechanisch  zurückgezoge- 
nem  Riegel  bei  noch  in  der  Schließstellung 
befindlicher  Tür, 

Fig.  3  eine  der  Fig.  2  entsprechende  Darstellung 
bei  geöffneter  Tür,  jedoch  elektro-mecha- 
nisch  zurückgezogenem  Riegel, 

Fig.  4  eine  weitere  Ansicht  des  Schlosses  bei 
geöffneter  Tür  gemäß  Fig.  3,  jedoch  ausge- 
schobenem  Riegel, 

Fig.  5  eine  der  Fig.  2  entsprechende  Ansicht  des 
Schlosses,  dessen  Riegel  elektro-mecha- 
nisch  aufgrund  einer  Schlüsselbetätigung 
zurückgezogen  worden  ist,  bei  noch  ver- 
schlossener  Tür, 

Fig.  6  eine  weitere  Darstellung  des  Schlosses 
nach  Zurückziehen  des  Riegels  mit  Hilfe 
des  mechanischen  Schließwerkes,  wie- 
derum  bei  noch  verschlossener  Tür, 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  das  mit  zwei  mechani- 
schen  Schließwerken  versehene  Schloß, 

so  Fig.  8  einen  Längsschnitt  durch  das  Schloß 
gemäß  der  Schnittlinie  VIII  -  VIII  in  Fig.  1  , 

Fig.  9  eine  der  Fig.  7  entsprechende  Draufsicht 
auf  das  in  eine  Tür  eingebaute  Schloß  beim 
Schließen  der  Tür,  und  zwar  beim  Auftreffen 
auf  ein  am  Türrahmen  angeordnetes 
Schließblech, 

Fig.  10  eine  der  Fig.  9  entsprechende  Darstellung 
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bei  fortschreitender  Schließbewegung  der 
Tür, 

Fig.  1  1  ein  Ausführungsbeispiel  eines  Schlüssels 
zur  elektro-mechanischen  Betätigung  des 
Schlosses  und 

Fig.  12  ein  Ausführungsbeispiel  eines  Schlüssels 
für  die  mechanische  Betätigung  des  Schlos- 
ses. 

Das  in  der  Ansicht  jeweils  ohne  Schloßdecke  dar- 
gestellte  Schloß  umfaßt  ein  Schloßblech  1,  das  mit 
einem  Stülp  1a  und  mit  insgesamt  vier  Gewindebuch- 
sen  1b  zur  Befestigung  der  nicht  dargestellten  Schloß- 
decke  versehen  ist.  Auf  dem  Schloßblech  1  ist  ein 
Riegel  2  verschiebbar  gelagert,  der  mit  seinem  Riegel- 
kopf  2a  in  einer  Aussparung  des  Stülp  1a  und  mittels 
eines  Langloches  auf  einem  Lagerstift  1  c  längsbeweg- 
lich  geführt  ist,  der  am  Schloßblech  1  angeordnet  ist. 
Durch  eine  Auflaufschräge  2b  am  Riegelkopf  2a  ist  der 
Riegel  2  als  Fallenriegel  ausgebildet.  In  der  Schließstel- 
lung  greift  der  Riegelkopf  2a  des  Riegels  2  in  eine  Aus- 
sparung  eines  Schließbleches  3  ein,  das  gemäß  den 
Fig.  9  und  10  an  einer  Türzarge  4  angebracht  ist. 

Die  Betätigung  des  Riegels  2  kann  wahlweise  elek- 
tro-mechanisch  oder  durch  ein  schlüsselbetätigtes 
mechanisches  Schließwerk  erfolgen.  Bei  dem  auf  den 
Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  zur 
elektro-mechanischen  Betätigung  ein  Hubmagnet  5 
vorgesehen.  Das  mechanische  Schließwerk  umfaßt 
einen  Satz  höhenverstellbar  auf  dem  Schloßblech  1 
angeordneter  Schließzuhaltungen  6  sowie  einen  zuge- 
hörigen  Satz  umstellbarer  Sperrzuhaltungen  7,  die  auf 
einem  Zuhaltungsschaft  8  ebenfalls  höhenverstellbar 
gelagert  sind  und  mit  einem  auf  dem  Schloßblech  1 
angeordneten  Haltestift  1d  zusammenwirken. 

Zur  elektro-mechanischen  Betätigung  des  Riegels 
2,  der  in  Richtung  seiner  ausgeschobenen  Sperrstel- 
lung  durch  eine  Riegelfeder  9  belastet  ist,  wirkt  der 
Anker  5a  des  Hubmagneten  5  mit  einem  Rückzughebel 
10  zusammen,  der  als  zweiarmiger  Hebel  auf  einem 
Lagerdorn  1e  des  Schloßbleches  1  verschwenkbar 
gelagert  ist.  Bei  einer  durch  Bestromen  des  Hubmagne- 
ten  5  erfolgenden  Verschwenkbewegung  des  Rückzug- 
hebels  10  im  Uhrzeigersinn  kommt  der  obere  Teil  des 
Rückzughebels  10  an  einem  Mitnahmedorn  2c  des  Rie- 
gels  2  zur  Anlage,  so  daß  dieser  mit  Hilfe  des  Hubma- 
gneten  aus  seiner  ausgeschobenen  Sperrstellung  in 
eine  Freigabestellung  überführbar  ist,  wie  sie  beispiels- 
weise  in  den  Fig.  2  und  3  dargestellt  ist. 

Um  ein  unbefugtes  Zurückdrücken  des  Riegels  2  in 
diese  Freigabestellung  zu  verhindern,  ist  ein  Sperr- 
schieber  1  1  vorgesehen,  der  quer  zur  Bewegungsrich- 
tung  des  Riegels  2  mittels  Langlöchern  auf  Lagerstiften 
1f  des  Schloßbleches  1  verschiebbar  gelagert  ist.  Die- 
ser  Sperrschieber  1  1  trägt  auf  seiner  Unterseite  einen 
Sperrdorn  1  1a,  der  mit  einem  Vorsprung  2d  des  Riegels 
2  zusammenwirkt. 

Zur  Betätigung  des  Sperrschiebers  1  1  ist  ein  Auslö- 
seelement  12  vorgesehen,  das  seinerseits  über  Langlö- 
cher  einerseits  auf  dem  Mitnahmedorn  2c  und 
andererseits  auf  einem  Lagerstift  2e  des  Riegels  2  auf 

5  diesem  in  Längsrichtung  desselben  beweglich  gelagert 
ist.  Das  Auslöseelement  12  ist  mit  einer  Steuerfläche 
12a  für  einen  auf  dem  Sperrschieber  11  angeordneten 
Mitnahmestift  1  1b  versehen,  so  daß  durch  eine  Relativ- 
bewegung  des  Auslöseelements  12  zum  Riegel  2  eine 

10  Bewegung  des  Sperrschiebers  11  erfolgt,  die  den 
Sperrdorn  1  1  a  aus  dem  Bewegungsbereich  des  Vor- 
sprunges  2d  herausbewegt,  so  daß  der  Riegel  2  zwi- 
schen  seinen  Endstellungen  verschoben  werden  kann. 

Zur  Betätigung  des  durch  eine  Feder  11c  in  Rich- 
15  tung  seiner  Sperrstellung  belasteten  Sperrschiebers  1  1 

mit  Hilfe  der  am  Auslöseelement  12  ausgebildeten 
Steuerfläche  12a  ist  auf  dem  Auslöseelement  12  ein 
Anschlagdorn  12b  angeordnet,  der  bei  einer  Ver- 
schwenkung  des  Rückzughebels  10  im  Uhrzeigersinn 

20  zeitlich  vor  dem  Mitnahmedorn  2c  des  Riegels  2  vom 
Rückzughebel  10  erfaßt  wird,  so  daß  bei  einer  elektro- 
mechanischen  Rückzugsbewegung  des  Riegels  2 
zuerst  der  Sperrschieber  1  1  angehoben  und  damit  die 
Verriegelung  zwischen  Sperrdorn  11a  und  Vorsprung 

25  2d  aufgehoben  wird,  bevor  über  den  Mitnahmedorn  2c 
eine  Rückzugskraft  auf  den  Riegel  2  ausgeübt  wird.  Um 
die  jeweilige  Stellung  des  Riegels  2  zu  überwachen,  ist 
beim  Ausführungsbeispiel  ein  Wegschalter  13  vorgese- 
hen.  Durch  einen  weiteren  Wegschalter  14  wird  auch 

30  die  jeweilige  Stellung  des  Sperrschiebers  1  1  überwacht. 
Um  den  Riegel  2  mit  Hilfe  des  Hubmagneten  5  auf 

elektro-mechanische  Weise  bei  geschlossener  Tür  aus 
der  in  Fig.  1  gezeichneten  Sperrstellung  in  seine  Freiga- 
bestellung  gemäß  Fig.  2  zurückzuziehen,  wird  der  Hub- 

35  magnet  5  bestromt.  Hierdurch  wird  sein  Anker  5a  in  das 
Gehäuse  zurückgezogen,  wodurch  der  Rückzughebel 
10  im  Uhrzeigersinn  verschwenkt  wird.  Hierbei  wird 
zuerst  über  den  Anschlagdorn  12b  das  Auslöseelement 
12  relativ  zum  Riegel  2  verschoben,  so  daß  die  Steuer- 

40  fläche  12a  den  Sperrschieber  1  1  anhebt,  wodurch  des- 
sen  Sperrdorn  11a  den  Vorsprung  2d  des  Riegels  2 
freigibt.  Durch  die  weitere  Schwenkbewegung  des 
Rückzughebels  10  kann  somit  über  den  Mitnahmedorn 
2c  der  Riegel  2  in  seine  Freigabestellung  gemäß  Fig.  2 

45  zurückgezogen  werden.  Aufgrund  der  Kraft  der  Feder 
11c  kehrt  der  Sperrschieber  11  in  seine  Sperrstellung 
zurück,  wie  dies  in  Fig.  2  eingezeichnet  ist. 

Wenn  nunmehr  die  mit  dem  Schloß  versehene  Tür 
geöffnet  wird,  tritt  ein  Steuerkeil  15  in  Funktion,  der  par- 

50  allel  zum  Riegel  2  angeordnet  und  ebenso  wie  dieser 
mit  seinem  Kopf  15a  in  einer  Aussparung  des  Stülp  1a 
sowie  mittels  eines  Langloches  auf  einem  Lagerstift  1g 
des  Schloßbleches  1  längsbeweglich  gelagert  ist.  Auch 
der  Steuerkeil  1  5  ist  mit  einer  Auflaufschräge  1  5b  aus- 

55  gebildet  und  durch  eine  Druckfeder  1  6  in  Ausschubrich- 
tung  belastet. 

Während  der  Steuerkeil  15  bei  geschlossener  Tür 
gemäß  Fig.  2  mit  seiner  Stirnfläche  am  Schließblech  3 
der  Türzarge  anliegt,  wird  er  beim  Öffnen  der  Tür  auf- 
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grund  der  Druckfeder  16  nach  vorn  verschoben,  wie 
dies  die  Darstellung  in  Fig.  3  zeigt.  Hierbei  hebt  der 
Steuerkeil  15  mittels  einer  zwischen  zwei  Vertiefungen 
15c  ausgebildeten  Erhebung  15d  den  Sperrschieber  1  1 
entgegen  der  Kraft  der  Feder  1  1c  an,  wie  dies  in  Fig.  3 
dargestellt  ist.  In  dieser  angehobenen  Stellung  des 
Sperrschiebers  1  1  gibt  dessen  Sperrdorn  1  1a  den  Vor- 
sprung  2d  des  Riegels  2  frei,  so  daß  dieser  aufgrund 
der  ihn  belastenden  Riegelfeder  9  aus  der  in  Fig.  3 
gezeichneten  Stellung  in  die  in  Fig.  4  gezeichnete  Stel- 
lung  gelangt,  in  welcher  der  Riegelkopf  2a  des  Riegels 
2  in  der  ausgeschobenen  Stellung  ist.  Da  der  Hubma- 
gnet  5  nicht  mehr  bestromt  ist,  kehrt  auch  der  Rückzug- 
hebel  10  durch  eine  entgegengesetzt  zum 
Uhrzeigersinn  gerichtete  Verschwenkbewegung  in 
seine  Ausgangsstellung  gemäß  Fig.  1  zurück,  wie  dies 
ebenfalls  in  Fig.  4  dargestellt  ist. 

Beim  Schließen  der  Tür  mit  der  in  Fig.  4  einge- 
zeichneten  Ausschubstellung  von  Riegel  2  und  Steuer- 
keil  5  trifft  zuerst  die  Auflaufschräge  15b  des 
Steuerkeils  15  gemäß  Fig.  9  auf  das  abgestufte 
Schließblech  3  auf.  Hierdurch  wird  die  in  der  hinteren 
Vertiefung  15c  des  Steuerkeils  15  liegende  Nase  11d 
des  Sperrschiebers  1  1  angehoben,  bis  sie  gemäß  Fig.  3 
auf  der  Erhebung  15d  des  Steuerkeils  15  aufliegt.  In 
dieser  angehobenen  Stellung  gibt  der  Sperrdorn  11a 
des  Sperrschiebers  1  1  den  Vorsprung  2d  des  Reges  2 
frei,  so  daß  beim  anschließenden  Auftreffen  der  Auflauf- 
schräge  2b  des  Riegels  2  auf  das  Schließblech  3 
gemäß  Fig.  10  der  Riegel  2  entgegen  der  Kraft  der  Rie- 
gelfeder  9  aus  der  Stellung  gemäß  Fig.  4  in  das  Schloß 
zurückgedrückt  wird.  Die  Tür  kann  ohne  aktive  Betäti- 
gung  des  Riegels  2  auf  einfache  Weise  zugedrückt  wer- 
den.  Sobald  die  Tür  ihre  Schließstellung  relativ  zur 
Türzarge  4  einnimmt,  gelangt  der  Riegel  2  aufgrund  der 
Kraft  der  ihn  belastenden  Riegelfeder  9  in  die  für  den 
Riegelkopf  2a  vorgesehene  Aussparung  im  Schließ- 
blech  3,  so  daß  der  Riegel  2  wieder  die  in  Fig.  1 
gezeichnete  Sperrstellung  einnimmt.  Der  Steuerkeil  15 
liegt  hierbei  mit  seiner  Stirnfläche  gemäß  Fig.  1  am 
Schließblech  3  an.  Da  die  Nase  11d  des  Sperrschiebers 
11  hierbei  in  der  vorderen  Vertiefung  15c  des  Steuer- 
keils  15  liegt,  verhindert  der  Sperrdorn  1  1a  ein  unbefug- 
tes  Zurückdrücken  des  Riegels  2  mit  Hilfe  des 
Vorsprunges  2d.  Das  Schloß  befindet  sich  wieder  in  der 
in  Fig.  1  dargestellten  Verriegelungsstellung,  aus  der  es 
wahlweise  durch  eine  elektro-mechanische  Betätigung 
mit  Hilfe  des  Hubmagneten  5  oder  mittels  einer  rein 
mechanischen  Betätigung  mit  Hilfe  eines  Schlüssels  in 
die  Freigabestellung  überführt  werden  kann. 

Eine  derartige,  rein  mechanische  Betätigung  des 
Schlosses  soll  nachfolgend  anhand  der  Fig.  6  erläutert 
werden.  Diese  Darstellung  zeigt  einen  in  ein  Schlüssel- 
führungsloch  1h  im  Schloßblech  1  (siehe  Fig.  1)  einge- 
führten  Schlüssel  S1  ,  der  -  bei  richtiger  Schließung,  d.h. 
Gestaltung  des  Schlüsselbartes  -  über  die  Zuhaltungs- 
kanäle  6a  die  Schließzuhaltungen  6  bei  einer  Drehung 
derart  aus  der  in  Fig.  1  dargestellten  Ausgangsstellung 
angehoben  hat,  daß  deren  Kupplungsvorsprünge  6b 

exakt  vor  den  Kupplungsaussparungen  7a  der  auf  dem 
Lagerstift  1g  festgelegten  Sperrzuhaltungen  7  lagen. 
Aufgrund  dieser  Übereinstimmung  zwischen  den  Kupp- 
lungsvorsprüngen  6b  der  Schließzuhaltungen  6  und  der 

5  Kupplungsaussparungen  7a  der  Sperrzuhaltungen  7 
konnte  durch  eine  weitere  Drehung  des  Schlüssels  S1 
über  den  Zuhaltungsschluß  8a  der  Zuhaltungsschaft  8 
mit  den  auf  ihm  angeordneten  Sperrzuhaltungen  7  aus 
der  in  Fig.  1  gezeigten  in  die  in  Fig.  6  gezeichnete  Stel- 

10  lung  zurückgezogen  werden.  Hierbei  nahm  der  Zuhal- 
tungsschaft  8  durch  einen  Mitnahmedorn  8b  den 
Rückzughebel  10  mit,  der  eine  begrenzte  Schwenkbe- 
wegung  im  Uhrzeigersinn  ausführte.  Diese  Schwenkbe- 
wegung  führte  über  den  Anschlagdorn  12b  zu  einer 

15  Rückzugsbewegung  des  Auslöseelements  1  2,  das  wie- 
derum  den  Sperrschieber  1  1  anhob  und  damit  den  Rie- 
gel  2  für  eine  Rückzugsbewegung  freigab.  Wenn 
nunmehr  bei  einer  weiteren  Rückzugsbewegung  des 
Zuhaltungsschaftes  8  dieser  mit  dem  unteren  Teil  seiner 

20  rückwärtigen  Kante  an  einem  Anschlag  2f  des  Riegels  2 
zur  Anlage  kam,  bewirkte  die  durch  weiteres  Drehen 
des  Schlüssels  S1  erzeugte  Rückzugsbewegung  des 
Zuhaltungsschaftes  8  zugleich  ein  Rückziehen  des  Rie- 
gels  2  aus  der  in  Fig.  1  dargestellten  Darstellung  in  die 

25  Freigabestellung  nach  Fig.  6.  Die  Tür  kann  nunmehr 
geöffnet  werden. 

Auch  beim  Öffnen  der  Tür,  d.h.  bei  einer  Freigabe 
des  Steuerkeils  15  verbleibt  das  Zuhaltungswerk  in  der 
in  Fig.  6  gezeichneten  Stellung,  weil  der  Zuhaltungs- 

30  schaff  8  durch  einen  auf  ihm  angeordneten  Sperrdorn 
8c,  der  in  eine  H-förmige  Ausnehmung  6c  in  den 
Schließzuhaltungen  6  eingreift,  von  den  abgesenkten 
Schließzuhaltungen  6  gemäß  Fig.  6  festgehalten  wird. 

Zum  Ausschieben  des  Riegels  2  ist  es  erforderlich, 
35  den  in  Fig.  6  eingezeichneten  Schlüssel  S1  entgegen 

dem  Uhrzeigersinn  zu  drehen,  so  daß  die  Schließzuhal- 
tungen  6  und  mit  diesen  die  Sperrzuhaltungen  7  ange- 
hoben  und  der  Zuhaltungsschaft  8  über  seinen 
Zuhaltungsschluß  8a  in  die  Stellung  nach  Fig.  1  zurück- 

40  geführt  wird,  in  der  eine  Trennung  zwischen  Sperr-  und 
Schließzuhaltungen  7  bzw.  6  erfolgt  ist.  Die  Mitnahme 
des  Riegels  2  erfolgt  hierbei  durch  die  Kraft  der  Riegel- 
feder  9. 

Da  beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  das 
45  Schloß  mit  einem  umstellbaren  Zuhaltungswerk  ausge- 

stattet  ist,  kann  der  Schlüssel  S1  in  der  Stellung  gemäß 
Fig.  6  abgezogen  und  durch  einen  anderen  Schlüssel 
ersetzt  werden,  so  daß  beim  Zuschließen  des  Schlos- 
ses  die  Sperrzuhaltungen  7  mit  einer  neuen  Schließung 

so  auf  dem  Haltestift  1d  abgelegt  werden.  Ein  Öffnen  des 
Schlosses  ist  danach  nur  mit  einem  die  neue  Schlie- 
ßung  aufweisenden  Schlüssel  möglich. 

Nach  einer  rein  mechanischen  Öffnung  des  Schlos- 
ses  mit  Hilfe  eines  Schlüssels  S1  ist  es  somit  erforder- 

55  lieh,  das  Schloß  nach  ordnungsgemäßen  Schließen  der 
Tür  mit  Hilfe  des  Schlüssels  gezielt  in  seine  Sperrstel- 
lung  zu  überführen. 

Um  dieses  umständlichere  Schließen  der  Tür  mit 
einer  schlüsselbetätigten  Überführung  des  Schlosses  in 

4 
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seine  Sperrstellung  durch  ein  elektro-mechanisches 
Betätigen  des  Schlosses  vor  Ort,  d.h.  unabhängig  von 
einer  Zentrale  ersetzen  zu  können,  ist  im  Schloß  ein 
Schalter  17  vorgesehen,  der  durch  ein  nur  von  einem 
Schlüssel  S2  mit  passender  Schließung  bewegliches  5 
Teil  des  Zuhaltungswerkes  betätigbar  ist. 

Beim  Ausführungsbeispiel  wird  dieser  Schalter  17 
gemäß  Fig.  5  beim  Zurückziehen  des  Zuhaltungsschaf- 
tes  8  betätigt.  Während  der  Stromkreis  des  Schalters  1  7 
in  der  Sperrstellung  des  Schlosses  gemäß  Fig.  1  geöff-  10 
net  ist,  bewirkt  bereits  ein  geringfügiges  Zurückziehen 
des  Zuhaltungsschaftes  8  gemäß  Fig.  5  ein  Schließen 
des  Stromkreises,  so  daß  über  den  Schalter  17  der 
Hubmagnet  5  bestromt  werden  kann,  um  die  voranste- 
hend  beschriebene  elektro-magnetische  Überführung  1s 
des  Schlosses  aus  seiner  Sperrstellung  in  die  Freigabe- 
stellung  zu  erzielen. 

Um  dieses  geringfügige  Zurückziehen  des  Zuhal- 
tungsschaftes  8  aus  der  Ausgangsstellung  gemäß  Fig. 
1  in  die  Stellung  gemäß  Fig.  5  zu  bewirken,  wird  ein  20 
Schlüssel  S2  gemäß  Fig.  1  1  verwendet.  Dieser  Schlüs- 
sel  S2  hat  dieselbe  Schließung,  d.h.  denselben  doppel- 
seitigen  Schlüsselbart  wie  der  Schlüssel  S1  gemäß  Fig. 
12,  der  bei  der  voranstehend  erläuterten  rein  mechani- 
schen  Betätigung  des  Schlosses  verwendet  worden  ist.  25 
Mit  dem  Schlüssel  S2  erfolgt  somit  ein  ordnungsgemä- 
ßes  Anheben  der  Schließzuhaltungen  6,  so  daß  beim 
Weiterdrehen  des  Schlüssels  S2  ein  Zusammenwirken 
der  Schließzuhaltungen  6  mit  den  Sperrzuhaltungen  7 
erfolgt  und  der  Zuhaltungsschaft  8  über  seinen  Zuhal-  30 
tungsschluß  8a  mit  Hilfe  des  Schlüssels  S2  in  die  in  Fig. 
5  dargestellte  Lage  zurückgezogen  werden  kann,  in  der 
der  Schalter  17  eine  Bestromung  des  Hubmagneten  5 
auslöst.  Ein  weiteres  Zurückziehen  des  Zuhaltungs- 
schaftes  8  durch  den  Schlüssel  S2  wird  dadurch  verhin-  35 
dert,  daß  auf  dem  Schloßblech  1  im  Bereich  der 
Zuhaltungskanäle  6a  ein  stiftförmiger  Anschlag  1  i  vor- 
gesehen  ist,  der  ein  weiteres  Drehen  des  Schlüssels  S2 
verhindert.  Der  Schlüssel  S2  kann  somit  ausschließlich 
für  eine  elektro-mechanische  Betätigung  des  Schlosses  40 
verwendet  werden;  ein  rein  mechanisches  Zurückzie- 
hen  des  Riegels  2  ist  mit  Hilfe  des  Schlüssels  S2  nicht 
möglich. 

Um  trotz  des  Vorhandenseins  des  stiftförmigen 
Anschlages  1i  in  den  Zuhaltungskanälen  6a  ein  voll-  45 
ständiges  Drehen  des  Schlüssels  S1  für  eine  rein 
mechanische  Betätigung  des  Schlosses  zu  ermögli- 
chen,  ist  dieser  Schlüssel  S1  gemäß  Fig.  12  mit  einer 
dem  Anschlag  1  i  entsprechenden  Aussparung  a  verse- 
hen.  50 

Der  mit  Hilfe  des  Schlüssels  S2  durch  den  Zuhal- 
tungsschaft  8  betätigte  Schalter  17  ermöglicht  somit 
eine  elektro-mechanische  Betätigung  des  Schlosses 
über  den  Hubmagnet  5,  ohne  daß  einerseits  die  Öff- 
nung  durch  eine  entfernte  Zentrale  bzw.  durch  eine  volle  55 
mechanische  Betätigung  des  Zuhaltungswerkes  erfol- 
gen  muß.  Die  voranstehend  beschriebene  Ausgestal- 
tung  des  Riegels  2  als  Fallenriegel  mit  einer 
Auflaufschräge  2b  ermöglicht  hierbei  ein  Schließen  der 
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Tür  durch  einfaches  Zudrücken.  Da  das  elektro-mecha- 
nische  Betätigen  des  Schlosses  mit  Hilfe  des  Schlüs- 
sels  S2  voraussetzt,  daß  dieser  Schlüssel  S2  die 
richtige  Schließung  hat,  erfolgt  das  elektro-mechani- 
sche  Betätigen  des  Schlosses  vor  Ort  unter  Einhaltung 
derselben  Sicherheit  wie  das  rein  mechanische  Betäti- 
gen  mit  Hilfe  des  Schlüssels  S1  . 

Der  auf  dem  Zuhaltungsschaft  8  angeordnete  Mit- 
nahmedorn  8b,  der  mit  der  der  Betätigungsfläche  für 
den  Anschlagdorn  12b  und  den  Mitnahmedorn  2c 
gegenüberliegenden  Seite  des  Rückzughebels  10 
zusammenwirkt,  ergibt  eine  sehr  einfache  Kupplung 
zwischen  dem  mechanischen,  schlüsselbetätigten 
Zuhaltungswerk  des  Schlosses  und  dem  zur  elektro- 
mechanischen  Betätigung  gehörenden  Rückzughebel 
10  bzw.  dem  Riegel  2.  Die  beschriebene  Konstruktion 
ermöglicht  eine  Trennung  zwischen  dem  zum  mechani- 
schen  Zuhaltungswerk  gehörenden  Mitnahmedorn  8b 
und  dem  Rückzughebel  10  bei  elektro-mechanischer 
Betätigung  und  schafft  andererseits  eine  mittelbare, 
über  den  Rückzughebel  10  erfolgende  Verbindung  zwi- 
schen  dem  mechanischen  Zuhaltungswerk  und  dem 
Riegel  2  bei  rein  mechanischer  Betätigung  des  Schlos- 
ses  mit  Hilfe  des  Schlüssels  S1  . 

Aufgrund  dieser  Kupplung  ist  es  wie  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  möglich,  auf  der  gegenüberliegenden 
Türseite  ein  zweites,  vor  der  anderen  Türseite  aus 
bedienbares  Schließwerk  anzuordnen,  wie  dies  die  Fig. 
8  bis  10  zeigen.  Beim  Ausführungsbeispiel  handelt  es 
sich  um  ein  weiteres,  dem  voranstehend  beschriebenen 
Schloß  entsprechendes  Schloß,  dessen  Zuhaltungs- 
schaft  8'  gemäß  Fig.  8  über  ein  Winkelstück  18  mit 
einem  Mitnahmedorn  18a  versehen  ist,  der  durch  eine 
Aussparung  1k  im  Schloßblech  1  hindurchragt  und 
ebenso  wie  der  Mitnahmedorn  8b  mit  dem  Rückzughe- 
bel  10  zusammenwirkt.  Die  Tür  kann  somit  wahlweise 
durch  eines  der  beiden  Schlösser  sowohl  elektro- 
mechanisch  als  auch  rein  mechanisch  geöffnet  werden, 
wobei  die  beiden  Schlösser  dieselbe  oder  eine  unter- 
schiedliche  Schließung  haben  können;  in  beiden  Fällen 
können  die  Schlüssel  S1  und  S2  mit  unsymmetrischen 
Schlüsselbärten  ausgeführt  werden. 

Bezuqszeichenliste  : 

1  Schloßblech 
1a  Stülp 
1b  Gewindebuchse 
1  c  Lagerstift 
1d  Haltestift 
1  e  Lagerdorn 
1f  Lagerstift 
1  g  Lagerstift 
1  h  Schlüsselführungsloch 
1  i  Anschlag 
1  k  Aussparung 
2  Riegel 
2a  Riegelkopf 
2b  Auflaufschräge 
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2c  Mitnahmedorn 
2d  Vorsprung 
2e  Lagerstift 
2f  Anschlag 
3  SchlieBblech  5 
4  Tiirzarge 
5  Hubmagnet 
5a  Anker 
6  SchlieBzuhaltung 
6a  Zuhaltungskanal  10 
6b  Kupplungsvorsprung 
6c  Ausnehmung 
7  Sperrzuhaltung 
7a  Kupplungsaussparung 
8  Zuhaltungsschaft  15 
8'  Zuhaltungsschaft 
8a  ZuhaltungsschluB 
8b  Mitnahmedorn 
8c  Sperrdorn 
9  Riegelfeder  20 
10  Riickzughebel 
1  1  Sperrschieber 
1  1  a  Sperrdorn 
1  1  b  Mitnahmestift 
1  1  c  Feder  25 
11d  Nase 
12  Ausloseelement 
12a  Steuerflache 
1  2b  Anschlagdorn 
13  Wegschalter  30 
1  4  Wegschalter 
15  Steuerkeil 
15a  Kopf 
1  5b  Auf  laufschrage 
1  5c  Vertiefung  35 
1  5d  Erhebung 
16  Druckfeder 
17  Schalter 
18  WinkelstLick 
18a  Mitnahmedorn  40 
51  SchlLissel 
52  SchlLissel 
a  Aussparung 

Patentansprüche  45 

1.  Sicherheitsschloß  mit  einem  elektro-mechanisch, 
beispielsweise  durch  einen  Elektromagneten  oder 
Elektromotor  betätigbaren  Riegel,  der  bei  Störun- 
gen,  insbesondere  Stromausfall,  auch  mechanisch  so 
durch  einen  Schlüssel  über  ein  Zuhaltungswerk 
betätigbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektro-mechanische  Betätigung  des 
Reges  (2)  zusätzlich  durch  einen  Schalter  (1  7)  aus-  55 
lösbar  ist,  der  durch  ein  nur  von  einem  Schlüssel 
(S2)  mit  passender  Schließung  bewegliches  Teil 
des  Zuhaltungswerkes  betätigbar  ist. 

2.  Sicherheitsschloß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Zuhaltungswerk  unmittel- 
bar  vom  Schlüssel  (S2)  betätigte  Schließzuhaltun- 
gen  (6)  und  auf  einem  Zuhaltungsschaft  (8) 
angeordnete  Sperrzuhaltungen  (7)  umfaßt,  die  bei 
ordnungsgemäßer  Einordnung  der  Schließzuhal- 
tungen  (6)  über  Kupplungen  (6b,7a)  mit  den 
Schließzuhaltungen  (7)  kuppelbar  und  relativ  zu 
den  Schließzuhaltungen  (6)  mit  dem  Zuhaltungs- 
schaft  (8)  verschiebbar  sind,  der  seinerseits  den 
Schalter  (1  7)  betätigt. 

3.  Sicherheitsschloß  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schließung  des  Zuhal- 
tungswerkes  in  an  sich  bekannter  Weise  durch 
unterschiedliches  Festlegen  jeder  Sperrzuhaltung 
7  auf  einem  Haltestift  (1d)  umstellbar  ist. 

4.  Sicherheitsschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verdrehwinkel 
des  die  elektro-mechanische  Betätigung  des  Rie- 
gels  (2)  auslösenden  Schlüssels  (S2)  begrenzt  ist. 

5.  Sicherheitsschloß  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Schloßgehäuse  ein  in  den 
Bewegungsbereich  des  Schlüssels  (S2)  hineinra- 
gender  Anschlag  (1i)  angeordnet  ist. 

6.  Sicherheitsschloß  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  für  die  mechanische  Betä- 
tigung  des  Schlosses  vorgesehener  Schlüssel  (S1) 
mit  einer  dem  Anschlag  (1  i)  entsprechenden  Aus- 
sparung  (a)  versehen  ist. 

6 
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